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Editorial und Inhalt

Liebe Leserinnen
Liebe Leser

Die Kurse
steigen

Es begann am Montag mit einem Jucken
im Genick, dann folgten Schweissausbrüche,

und nach der Tagesschau sass ich
wie paralysiert im Fauteuil. Am anderen
Morgen fand ich mich, vom zwanzig-
prozentigen Aktienkursverlust gebeutelt,
mit Fieberschüben serbelnd im Krankenbett

wieder.

Und das mir, dem Martin Ebner im Pocket-
bookformat. Erst vor kurzem war es mir
bei uns im Dorfwieder einmal gelungen,
meine Genialität unter Beweis zu stellen.
Klammheimlich kaufte ich ein zwölfpro-
zentiges Aktienpaket der Papeterie von
Heiri Strub auf. Danach liess ich meine PR-

Maschinerie anlaufen. In grossen Lettern
stand in der Dorfzeitung, dass ich die
Übernahme der Papeterie plane. Die
Schlacht begann, und mein ehemaliger
Schulfreund Heiri schnitt mich auf der
Strasse. Heiri mobilisierte den letzten
Franken, belastete sein Häuschen mit der
zweiten Hypothek bis zum letzten
Dachziegel und kaufte meine Aktien und die
einiger Trittbrettfahrer, die auch von
diesem Deal profitieren wollten, zu einem
weit überhöhten Preis auf. Innerhalb
einiger Wochen hatte ich, dank hervorragender

PR-Strategie, einen mirakulösen
Gewinn erzielt. Heiri war nie auf den
Gedanken gekommen, dass ich seine
Papeterie eigentlich gar nicht übernehmen
wollte. Welch schrecklicher Gedanke. Ich
hätte dann womöglich im Schweisse meines

Angesichts ehrliche Arbeit verrichten,
Kunden bedienen, Kugelschreiber und
Agenden etc. verkaufen müssen.

Die kleinen Nebenwirkungen meiner
Transaktion - die Dorfzeitung bauschte
das Ganze, wie es bei Journalisten üblich
ist, unnatürlich aufund sprach von einem
volkswirtschaftlichen Schaden für die
Dorfgemeinschaft - waren schnell vergessen.

Heiri musste eine Person entlassen,
um Zinsen und Amortisation leisten zu
können. Da die Rendite immer noch nicht
ausreichte, führte er Fusionsgespräche
mit der zweiten im Dorf ansässigen Papeterie.

Nach der Fusion wurden weitere
Mitarbeiterinnen entlassen, die keine neue
Stelle im Dorf fanden. Das ist die freie
Marktwirtschaft. Ich bin mir keiner
Schuld bewusst. Ich habe sogar dafür
gesorgt, dass Arbeitsplätze erhalten bleiben.
Früher oder später wären beide Papeterien

ins Straucheln gekommen. Eine grosse

hat berechtigte Überlebenschancen.

Meinen Gewinn legte ich in einem weiteren

Aktienpaket an. Und damit sind wir
wieder beim eigentlichen Thema. Die
dunklen Wolken am Aktienhimmel
haben sich inzwischen wieder verzogen. Die
Kurse steigen. Es ist Zeit, sich nach einem
weiteren Schnäppchen umzusehen. Ich
war schon immer ein guter Monopoly-
Spieler. Und auch das Kribbeln, das dich
überkommt, wenn deine Aktien kurzfristig

in den Keller sacken, gehört dazu.
Übrigens, ich habe gehört, dass es um das

eine Elektrogeschäft bei uns im Dorfnicht
allzu gut steht...

Alfred Rüdisühli
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